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oberösterreichische Ingenieurbüro 
Adenbeck hat in seiner neuen Firmen-
zentrale beinahe alles verwirklicht, was 
heute an nachhaltiger Gebäudetech-
nik möglich ist. Wir sehen es als eine 
besondere Auszeichnung, dass wir den 
hohen Anforderungen gerecht wurden 
und mit unseren Brandmeldesyste-
men einen Beitrag zu diesem High-Le-
vel-Projekt leisten konnten. 

In einem Interview geben zwei Ex-
perten von Adenbeck außerdem einen 
Ausblick auf den digitalen Fortschritt 
in der Gebäude- und Sicherheitstech-
nik: Welche Lösungen werden Gebäu-
de der Zukunft bereichern und welche 
Vorteile sind damit verbunden? 

Die Digitalisierung begleitet uns  
damit quer durch alle Beiträge in die-
sem Magazin. Ich hoffe, dass Sie von 
der Lektüre dieser Ausgabe profitieren  
können – je nach persönlicher Vorliebe 
mit der Online- oder der Printversion.
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Liebe Kunden und  Geschäftsfreunde, 
es sind drei sehr unterschiedliche  
internationale Projekte, die wir in die-
ser Ausgabe von fire&care vorstellen: 
Die Erste Bank Serbien, die mit einem 
völlig neuartigen Vernetzungskonzept 
die Sicherheitssysteme sämtlicher Fi-
lialen unter ein digitales Dach bringt. 
Die Studentenwohnanlage BaseCamp 
bei Kopenhagen, die vom zertifizier-
ten Green-Building-Konzept bis zur 
Brandmeldeanlage mit komfortablen 
App-Funktionen neue Standards setzt. 
Und das Spital Medipol in Istanbul, das 
nachhaltigen Energieeinsatz mit un-
serem Kommunikationssystem auf ein 
neues Level hebt. 

So unterschiedlich diese drei Projek-
te auch sein mögen, alle drei zeigen ein-
drücklich den Mehrwert von digitalen 
Lösungen. Unser Anliegen war dabei, 
für sehr unterschiedliche Bedürfnisse 
genau das richtige Konzept anbieten zu 
können. Es freut uns, dass dies bei die-
sen Projekten erfolgreich gelungen ist 
und wir diese Best Practices im Rah-
men des Schwerpunktthemas dieser 
Ausgabe vorstellen können. 

Digitale Gebäude der Zukunft
Gleich im Anschluss folgt ein weite-
res außergewöhnliches Projekt: Das 
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Daniel Liechti ist seit 2022 neuer CEO der Securitas Gruppe. Er leitete bisher 
den Unternehmensbereich Alarm- und Sicherheitssysteme, dem auch Schrack Seconet angehört. 

Der bisherige CEO Armin Berchtold ist designierter Präsident des Verwaltungsrates und wird per Juni 2022 
den Vorsitz übernehmen. Wir stellen die beiden Manager an der Spitze der Securitas Gruppe kurz vor.
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Armin Berchtold 
CEO Securitas Gruppe, ab Juni 2022  
Präsident des Verwaltungsrates

Geburtsdatum: 10.10.1965

Ausbildung: Studium der Betriebswirtschaft  
an der Hochschule St. Gallen (Lic. oec. HSG)

Wichtigste berufliche Stationen: IBM Schweiz und Europa  
(u. a. am Europahauptsitz von IBM in Paris), Mailsource AG 
(Tochter der Schweizerischen Post), seit 2009 bei der  
Securitas Gruppe (zuerst als COO, dann als CEO)

Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch und „Wallisertitsch“

Familie: Verheiratet mit Astrid Berchtold-Furrer, drei Kinder 
(Laura, Carole, Remo)

Wenn der Tag drei Stunden mehr hätte, würde ich: Diese  
mit meiner Familie verbringen

Diese Werte waren mir immer schon wichtig: Bodenständig-
keit, Klarheit, Offenheit, Fairness, Berechenbarkeit

Diese Erfahrung möchte ich gerne weitergeben: Folge  
deinem Herzen und nicht dem „Portemonnaie“ – sprich: Achte 
auf das, was dir Spaß macht und wo dein Herzblut ist!

Diese Person würde ich gerne kennenlernen: Ich kann  
diesbezüglich niemand Bestimmten nennen – ich kenne im  
privaten und geschäftlichen Umfeld genügend tolle Menschen

Das macht die Securitas Gruppe einzigartig: Vielfältigkeit  
der Themen, Kultur eines Familienunternehmens

Auf diesen Erfolg bin ich stolz: Erfolge sind fast immer Team-
work – ich bin stolz, dass es mir in all den Jahren gelungen ist, 
meist gute Teams bzw. Mitarbeitende zu rekrutieren und zu halten

Darauf möchte ich als Verwaltungsratspräsident  
ein besonderes Augenmerk legen: Eine langfristige  
Sichtweise bei wichtigen Entscheidungen

Daniel Liechti 
seit 2022 CEO 

Securitas Gruppe

Geburtsdatum: 15.7.1972

Ausbildung: Studium der Elektrotechnik an der  
Fachhochschule Solothurn Nordwestschweiz (El. Ing. HTL /  

Bachelor of Science), Studium General Management  
an der Hochschule St. Gallen (Executive MBA HSG)

Wichtigste berufliche Stationen: Witschi Electronic AG,  
Securiton AG, ERNI Group, seit 2019 bei der Securitas  

Gruppe als Leiter Unternehmensbereich A&S

Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch und „Bärndütsch“

Familie: Verheiratet mit Anita Schär Liechti,  
eine gemeinsame Tochter (Stefanie)

Am besten entspannen kann ich beim: Wenn ich in  
Bewegung bin – im Sommer beim Joggen oder Wandern,  

im Winter mit zwei Brettern an den Füßen

Diese Erfindung würde meinen Alltag erleichtern:  
Wenn sich die Geschirrspülmaschine noch selbständig  

ein- und ausräumen würde ...

Dieses Thema wird mich in der nächsten Zeit häufig  
beschäftigen: Die Verfügbarkeit von qualifizierten Mitarbeiten-

den sowie von Bauteilen und Produkten, um unsere Kunden  
stets in der gewohnten Zeit und Qualität zu bedienen

Das sind die großen Herausforderungen an die Sicherheits
branche in den nächsten drei Jahren: Die Digitalisierung ist 
zugleich eine große Herausforderung wie eine Chance. Es gilt, 

unseren Kunden effiziente und bedienungsfreundliche Lösungen 
zu bieten – Schrack Seconet ist hier auf bestem Wege

Darauf freue ich mich in meiner neuen Position: Etwas  
zu bewegen, die vorhandenen Potentiale auszuschöpfen und 

mich mit spannenden Menschen auszutauschen

Die neue Führung der 
Securitas Gruppe
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G leich mehrere Unter- 
nehmensgruppen betrei-
ben in der Türkei Spitä-

ler – Schrack Seconet hat für alle 
von ihnen bereits Kommunikati-
onslösungen geliefert. Jüngstes Pro-
jekt ist das neue Medipol University 
Hospital in Istanbul, für das ein ein-
zigartiges Green-Hospital-Konzept 
entwickelt wurde. Medipol hatte  
für dieses öffentliche Prestige- 
projekt besondere Anforderungen, 
die gemeinsam mit einem besonde-
ren Ansatz umgesetzt wurden, der 
Visocall IP ins Zentrum rückt: Di-
rekt angebunden an das Kranken-
hausinformationssystem und die 
Gebäudetechnik sorgt die Plattform 
von Schrack Seconet für einen auto-
matisierten Informationsfluss wich-
tiger Daten und eine Minimierung 
des Energieverbrauchs.

Informationsdrehscheibe Visocall IP
„Wir haben bereits sieben andere 
Häuser von Medipol mit Visocall IP 
ausgestattet und freuen uns, dass 
wir bei diesem Vorzeigeprojekt er-
neut den Zuschlag erhalten haben – 
es ist eine wichtige Bestätigung für 
die Qualität unserer Produkte“, sagt 
Utku Yüksek, Head of Representa-
tive Office Schrack Seconet Türkei. 
Bei diesem Spital hatte Medipol ein 
besonderes Anforderungsprofil – 
mit dem vorrangigen Ziel, unnötigen 
Energieverbrauch zu vermeiden. 
Schrack Seconet entwickelte hierzu 
eine maßgeschneiderte Lösung, die 

auch darüber hinaus ein beispielge-
bendes Modell sein kann. Visocall IP 
bildet dabei die zentrale Plattform, 
die auf der einen Seite auf das Kran-
kenhausinformationssystem und 
auf der anderen Seite auf die Gebäu-
detechnik zugreift.

Auf der Basis von HL7 und KNX
Sobald ein Patient im Spital ein-
checkt, leitet das Krankenhaus- 
informationssystem über eine 
HL7-Schnittstelle automatisch den 
Namen und die Zimmer-Nummer 
an Visocall IP weiter. Von hier wird 
automatisch über KNX die zentra-
le Energieversorgung des Raumes 
aktiviert. Klimaanlage und Heizung 
nehmen den Betrieb auf, der Patient 
kann das Licht aufdrehen oder fern-
sehen. Ähnlich sehen die Prozesse 
bei einem Transfer in ein anderes 
Zimmer oder einem Checkout aus: 
Innerhalb einer definierten Frist 
wird die Stromversorgung des Zim-
mers automatisch unterbrochen.

Kein unnötiger Energieverbrauch
Damit wird unnötiger Energie- 
verbrauch vermieden, die Systeme  
sind nur in Betrieb, wenn sie vom 
Patienten oder dem Personal tat-
sächlich benötigt werden. Die Mit-
arbeiter des Spitals sind dazu mit 
RFID-Cards ausgestattet. Halten sie 
ihre Karte an den Reader in einem 
Zimmer, können sie die Energiever-
sorgung einfach aktivieren. Das Sys-
tem bietet dabei umfangreiche und 

individualisierbare Optionen: von 
einer unbeschränkten Aktivierung 
bis zu einem automatischen Shut-
down nach einigen Minuten – da-
mit wird zum Beispiel ein unnötiger 
Energieverbrauch ausgeschlossen, 
wenn das Abschalten des Lichtes 
vergessen wird.

„Medipol hat uns bei diesem Pro-
jekt echt gefordert – wir haben für 
dieses Spital eigene Szenarien und 
Software entwickelt, die in der Tür-
kei einzigartig sind und im Hinblick 
auf nachhaltige, grüne Spitäler der 
Zukunft Maßstäbe setzen“, unter-
streicht Utku Yüksek. Das jüngs-
te Projekt ist auch eine konsistente 
Fortführung des bisherigen Weges, 
denn Schrack Seconet war der ers-
te Anbieter, der in der Türkei Kom-
munikationssysteme auf IP-Basis 
realisierte und zählt heute zu den 
führenden internationalen Anbie-
tern in der Türkei. 
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„Wir haben für  
dieses Spital  
eigene Szenarien 
und Software ent-
wickelt, die in der 
Türkei einzigartig 
sind und im Hin-
blick auf nachhal-
tige, grüne Spitäler 
der Zukunft Maß-
stäbe setzen“.
Utku Yüksek, 
Head of Representative Office 
Schrack Seconet Türkei

Hauptstadt: Ankara  �  Einwohnerzahl: 83,6 Mio.  �  Fläche: 783.562 km2

Medipol University Hospital in Istanbul
•  4 Hauptgebäude (Allgemeine Chirurgie, Herz- und Gefäßchirurgie,  

Onkologie und Zahnmedizin)
• 58 Abteilungen, 260 Ambulanzräume, 25 Operationssäle
• 515 stationäre Betten, 140 Intensivbetten
•  Größtes Krankenhaus der Medipol Health Group

Für das neue Medipol University Hospital in 
Istanbul ent wickelte Schrack Seconet ein 
einzigartiges Green-Hospital-Konzept, das 
Visocall IP mit dem Krankenhausinformations- 
system und der Gebäudetechnik verbindet.

Smart 
Hospital

Türkei
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E in digitales Sicherheitssys-
tem, das unterschiedliche 
Komponenten an sämtli-

chen Standorten im Land miteinan-
der vernetzt – das war die Vision der 
Erste Bank Serbien.

Fünf Jahre danach ist diese Idee 
Realität geworden – 2022 werden 
die letzten noch offenen Themen  
abgeschlossen. „In der Sicherheits-
zentrale in Novi Sad laufen nun 
sämtliche Informationen der  
Systeme zu Videoüberwachung,  
Zutrittskontrolle, Brandschutz etc. 
zusammen. Von dort aus werden 
nun alle Sicherheitssysteme ge-
meinsam überwacht und remote  
gesteuert“, erzählt Zoran Vrbašky, 
Business Development Manager bei 
Schrack Seconet Serbien. Dass auch 
die Brandmeldeanlagen in dieses in-
telligente Konzept integriert sind, 
ist alles andere als eine Selbstver-
ständlichkeit. Denn herkömmliche 
Lösungen konnten die komplexen 
Anforderungen zur digitalen Ver-
netzung von Systemen an den ver-
teilten Standorten quer durch Ser-
bien nicht erfüllen – Integral WAN 
allerdings schon. Schrack Seconet 
hat dieses völlig neuartige Vernet-
zungskonzept genau für solche  
Anwendungen entwickelt.

First Mover bei Integral WAN
Ein Sneak Peek zu Integral WAN 
weckte das Interesse der Erste Bank. 
Ein Proof of Concept in einer Fili-
ale bestätigte die Tragfähigkeit des 
Konzepts, das war das Signal zum 
Start. „Wir hatten zuvor viele Fehl-
alarme, auf die wir oft nicht ange-
messen reagieren konnten. Auch ein 
Remote-Zugriff war nicht möglich. 
Dies hat uns dazu bewegt, sämtliche 
analoge Brandschutzsysteme zu er-
setzen und so einen neuen Sicher-
heitsstandard zu erreichen“, erzählt 
Drago Žunić, Head of Physical Secu-
rity Unit. Die Erste Bank wurde da-
mit gleich zweifach zu einem First 
Mover: Kein anderes Unternehmen 
in Serbien verfügte bis dahin über 
ein derart fortschrittliches Netz-
werk und international war die Ers-
te Bank das erste Unternehmen, das 
sich zur neuen Premium-Lösung In-
tegral WAN und den damit verbun-
denen Vorteilen entschloss.

Sämtliche Filialen der Erste Bank 
in Serbien werden nun sukzessi-
ve in das Integral WAN Netzwerk 
hinzugefügt – 87 Standorte sind be-
reits angeschlossen. Die Verbindung 
zwischen den einzelnen Filialen er-
folgt dabei über sichere Online-Lei-
tungen der Bank. Das digitale Herz 

für sämtliche Sicherheitssysteme 
ist jetzt der zentrale Leitstand im 
Headquarter in Novi Sad. Symbo-
le zeigen dort übersichtlich die Zu-
stände aller integrierten Systeme 
an. Die Mitarbeiter sehen jegliche 
auftretende Situation sofort sowie 
mit detaillierten Informationen und 
können umgehend Schritte für eine 
optimale Lösung einleiten. Ein re-
dundanter Leitstand im zweiten 
Headquarter sorgt für zusätzliche 
Sicherheit.

Adressierbare Detektion
Für das Monitoring der Brand-
schutzsysteme wird Secolog IP ver-
wendet. Die Daten aus den Filialen 
werden über Integral Message an 
dieses Gefahrenmanagementsystem 
übertragen. Zu jedem Alarm gibt 

es automatisch detaillierte Infor-
mationen. Es ist nicht nur sichtbar, 
welcher Melder den Alarm ausge-
löst hat, sondern auch der konkrete 
Standort, wie zum Beispiel Eingang, 
Büro, Serverraum, Archiv oder Ga-
rage. Im Rechenzentrum ist dabei 
eine Zuordnung bis auf Rack-Ebene 
möglich. „Ein hinterlegter Grundriss- 
plan zeigt außerdem auf einer Kar-
te die exakte Position an. Ein Brand 
lässt sich damit sofort exakt lokali-
sieren. Über die Videoüberwachung 
ist sogar ein Echtzeit-Blick in den 
Raum möglich“, verdeutlicht Zo-
ran Vrbašky. Über das zentrale Ein-
satzleitsystem können auch viele 
Steuerungen remote vorgenommen 
werden, wie Tag- und Nacht-Um-
schaltungen, eine Deaktivierung von 
Sirenen oder Täuschungsalarmen, 

ein Wechsel in den Service-Modus 
usw. Sämtliche Vorgänge werden 
mitprotokolliert, das System sorgt 
damit auch für mehr Transparenz.

Der Brandschutz bei der Erste 
Bank Serbien wird nun in ein ein-
heitliches, voll redundantes Ge-
samtsystem integriert. Die Erfolgs-
bilanz ist für Vladimir Mićić, Head 
of Security Risk Management Ser-
vice, eindeutig: „Die Qualität der 
Services von Schrack Seconet hat 
uns wirklich überzeugt. Integral 
WAN hilft uns, viele Probleme zu 
vermeiden, die wir in unserem ver-
teilten Filialnetz in Serbien zuvor 
nicht adäquat lösen konnten.“ 
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87 Standorte 
zentral überwacht 

in Echtzeit

Hauptstadt: Belgrad  
Einwohnerzahl: 6,9 Mio. 
Fläche: 88.361 km2

Serbien

Erste Bank Serbien
•  2005: Erste Group erwirbt Novosadska  

Banka, das älteste Finanzinstitut des Landes
•  Heute: Filialen in ganz Serbien, Headquarter  

weiterhin in Novi Sad
•  Frühzeitiger Einstieg in die digitale Ära  

der Sicherheitstechnik: Integration aller  
Systeme in einen zentralen Leitstand mit  
Echtzeit-Informationen 24/7

Belgrad

Novi Sad

„Die Qualität  
der Services von  
Schrack Seconet  
hat uns wirklich 
überzeugt. Integ-
ral WAN hilft uns, 
viele Probleme  
zu vermeiden, die 
wir in unserem 
verteilten Filial-
netz in Serbien  
zuvor nicht  
adäquat lösen 
konnten.“
Vladimir Mićić
Head of Security Risk  
Management Service,  
Erste Bank Serbien
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In Novi Sad befindet sich das Headquarter der 
Erste Bank Serbien. In der dortigen Sicherheits- 
zentrale laufen nun sämtliche Informationen 
zu Videoüberwachung, Zutrittskontrolle,  
Brandschutz etc. zusammen. 
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E L:CON ist mit mehr als 
1.000 Mitarbeitern einer  
der größten Anbieter von 

Elektroinstallationen in Dänemark. 
Das Unternehmen bietet vom vor-
beugenden Brandschutz bis zur Vi-
deoüberwachung eine umfangreiche 
Bandbreite an Lösungen für den 
kommerziellen und den privaten  
Bereich an. 

Urban & nachhaltig wohnen
Damit verfügte EL:CON exakt über 
jene Full-Service-Kompetenz, die 
bei der neuen spektakulären Stu-
dentenwohnanlage von BaseCamp 
in Lyngby gefragt war – das Gebäu-
detechnik-Unternehmen wurde hier 
mit sämtlichen Elektroinstallatio-
nen beauftragt. Neben 786 Appar-
tements bietet die Anlage auch ein 
kreisrundes Gemeinschaftshaus, 
eine Laufstrecke am Dach und Ur-
ban-Gardening-Flächen. Das Projekt 
unweit der Technischen Universität 
im Norden von Kopenhagen ermög-
licht mit einem flexiblen, generati-
onenübergreifenden Konzept nicht 
nur Studierenden, sondern Perso-
nen aller Altersgruppen nachhalti-
ges Wohnen. Photovoltaikmodule 
und eine besondere Fassadendäm-
mung sind wesentliche Elemente des 
Green-Building-Konzepts. Die hohe 
Nachhaltigkeit dokumentiert ein 
BREEAM-Zertifikat (Building Re-
search Establishment Environmen-
tal Assessment Methodology), das 
die Auswirkungen auf globaler, regi-
onaler, lokaler und innenräumlicher 
Ebene mit „Sehr gut“ bewertet.

Integral Mobile: Jederzeit informiert
Für den Brandschutz realisierte EL:-
CON ein integriertes System, das 
sich aus je einer Komponente für 
den Gemeinschaftsbereich und die 
Überwachung der Appartements zu-
sammensetzt. „Insgesamt sind mehr 
als 2.000 vollautomatische Brand-
melder im Wohnkomplex installiert. 
Zusätzlich nutzen wir auch Integral 
Mobile“, erzählt Projektleiter Flem-
ming Jespersen, der als technischer 
Bereichsleiter bei EL:CON arbeitet. 
Bei jeglichem Vorkommnis erhal-
ten Jespersen und die beiden Ge-
bäudetechniker vor Ort automatisch 
eine Benachrichtigung. Damit gibt 
es zu jedem Ereignis unmittelbar 
eine Information. Darüber hinaus 
erleichtert Integral Mobile auch die 
Abstimmung zwischen Kunde und 
Errichter: „Gibt es vor Ort ein Prob-
lem und der Gebäudetechniker ruft 
mich an, kann ich über Integral Mo-
bile sofort überprüfen, was los ist“, 
sagt Jespersen. 

Robust & smart
Teil der Anlage sind außerdem zahl-
reiche Brandfallsteuerungen. Im 
Fall des Falles fahren die Lifte ins 
Erdgeschoß, die Lüftungsanlagen 
werden heruntergefahren und die 
Photovoltaikanlage wird deaktiviert. 
Diese automatischen Abläufe bie-
ten einen zusätzlichen wichtigen Si-
cherheitsfaktor. Jespersen kennt die 
verschiedenen Brandmeldesysteme 
am Markt sehr gut – die Lösungen 
von Schrack Seconet verwendet er 
aus Überzeugung: „Die Systeme von 
Schrack Seconet sind mit ihrer Ge-
samtkonzeption und dem Redun-
danz-Prinzip sehr zuverlässig und 
sicher, daher waren sie für uns bei 
diesem Projekt die klare erste Wahl. 
Der Kunde hat keine Täuschungs- 
alarme, die er natürlich nicht möch-
te, und kann auf einen reibungslosen 
Einsatz vertrauen.“ 

Brandschutz – 
next Generation  
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Hauptstadt: Kopenhagen  
Einwohnerzahl: 5,8 Mio.  
Fläche: 42.921 km2

Wohnanlage BaseCamp in Lyngby

Dänemark

•   Gebäude mit sanft gerundeten Strukturen  
und bis zu sechs Geschoßen

•   786 Wohnungen als kleine und größere  
Appartements, kreisrundes Gemeinschaftshaus

•   Projektentwickler: BaseCamp Group  
(mehrere Projekte in Skandinavien, Deutschland, Polen)

•  41.000 m2 großes Grundstück

Die neue Studentenwohnanlage von Ba-
seCamp im Norden Kopenhagens fügt sich 
harmonisch in die umliegende Natur ein.

Kopenhagen

Lyngby
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„Die Systeme 
von Schrack 
Seconet sind 
mit ihrer Gesamt- 
konzeption und 
dem Redundanz- 
Prinzip sehr zuver-
lässig und sicher, 
daher waren sie 
für uns bei diesem  
Projekt die klare  
erste Wahl. Der 
Kunde hat keine 
Täuschungsalarme, 
die er natürlich 
nicht möchte, 
und kann auf 
einen reibungs-
losen Einsatz 
vertrauen.“

Flemming Jespersen
Technischer Bereichsleiter 
bei EL:CON
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Das Bürogebäude
der Zukunft

Zukunftstechnologien in der Gegenwart zu verwenden, war das Credo von 
Adenbeck bei der neuen Unternehmenszentrale in Wels. Sämtliche Systeme 
der Gebäudetechnik sind am modernsten Stand der Technik und nutzen die 
vielfältigen Vorteile ressourcenschonender Systeme. Schrack Seconet lieferte 
aktuellste Brandmelde-, Zutrittskontroll- und Einbruchmeldetechnik.
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Z wei wesentliche Fragen 
standen bei der Planung 
des neuen Bürogebäudes 

von Adenbeck in Wels im Zentrum: 
In welchen Räumlichkeiten fühlen 
sich die Mitarbeiter wohl und wie 
kann das Gebäude so effizient wie 
möglich gestaltet werden? Das Er-
gebnis zeigt: Behaglichkeit und Effi-
zienz müssen keine Gegensätze sein. 

„Wir haben in unser Gebäude  
modernste Systeme für eine  
nachhaltige technische Gebäude- 
ausrüstung integriert, um einen  
minimalen Energieverbrauch zu  
erwirken“, erklärt Inhaber Markus  
Adenbeck. Unterschiedliche inno- 
vative Heizungs- und Kühlsysteme  
kamen dabei ebenso zum Einsatz 
wie eine Photovoltaikanlage am 
Dach. Ein wichtiger Faktor ist  
auch die kompakte Bauform des 
dreigeschoßigen Unternehmens-
standortes, der mit einer Gesamt- 
investitionssumme von ca. sechs 
Millionen Euro errichtet wurde.

Experte für innovative
Gebäudetechnik

„Wir haben seit Gründung unseres 
Unternehmens zahlreiche Experti-
sen aufgebaut und Gebäudetechnik-
trends mitgestaltet. All das floss in 
unser Bürogebäude am Welser  
Westring mit ein“, sagt Projektleiter  
Michael Hörtenhuber. Integriert 
wurden unterschiedliche Systeme – 
zum Beispiel Deckensegel zum Hei-
zen und Kühlen, abgehängte Kühl-
decken, Rohrsysteme mit direkt 
gekühltem Brunnenwasser und eine 
Betonkernaktivierung, die für ein 
angenehmes Arbeitsklima sorgt. 
Auf eine durchgehende Glasfassa-
de wurde aus energetischen Grün-
den verzichtet. Die Gebäudehülle 
besteht aus einer vorgehängten Fas-
sade, einer ökologischen Wärme-
dämmung und einer innenliegenden 
Wandkonstruktion aus Beton mit 
hoher Speicherkapazität. 

Das Layout des Gebäudes sollte 
zudem offen sein, jedoch auch Raum 
und Platz für Rückzug und Konzen-
tration bieten. Bewerkstelligt wur-
de dies mit der Kombination von 
Zweier- und Vierer-Büros mit zu-
sätzlichen offen gestalteten Mee-
tings Points und einladenden Kü-
chen in jedem Stockwerk. Der hohe, 
lichtdurchflutete Eingangsbereich 
empfängt Kunden sowie Mitarbeiter 
und unterstreicht die klare Gebäu-
deform. 

Vollständiger Verzicht 
auf fossile Energieträger

Adenbeck bezieht die Energie aus 
Sonne und Grundwasser, auf fossile 
Energieträger wird verzichtet. Das 
Grundwasser wird im Sommer zum 
Kühlen und im Winter zum Heizen 
eingesetzt. Über das Jahr betrachtet 
ergibt sich eine ausgeglichene Ener-
giebilanz. Eine Lüftungsanlage mit 
hocheffizienter Wärmerückgewin-
nung versorgt das Gebäude mit 100 
Prozent Frischluft. Die moderne Ge-
bäudetechnik sorgt mit einer inno-
vativen Wetterprognosesteuerung, 
einer CO2-geregelten Luftmen-
genanpassung, einer vollautoma-
tisierten Lichtsteuerung und einer 
witterungsabhängigen Jalousie-
steuerung ebenfalls für gleichblei-
bend optimale Lichtbedingungen 
am Arbeitsplatz und einen niedrigen 
Energieverbrauch. Im Außenbereich 
befinden sich schließlich sechs  
Ladestationen für E-Autos. Der 
Fuhrpark von Adenbeck besteht  
bereits aus mehreren Elektro-  
und Hybridfahrzeugen. 

Sicherheitstechnik 
von Schrack Seconet

Das Konzept für das Bürogebäu-
de wurde mit bewährten Part-
ner-Unternehmen geplant und in 
nur zehnmonatiger Bauzeit erfolg-
reich abgewickelt. „Adenbeck und 
Schrack Seconet verbindet nicht nur 
eine langjährige Zusammenarbeit, 
sondern auch ein hoher Qualitäts-
anspruch. Es freut uns, dass wir bei 
diesem wegweisenden Projekt gleich 
bei drei Gewerken Lösungen ein-
bringen konnten“, unterstreicht Niko 
Paralis, Geschäftsstellenleiter von 
Schrack Seconet Oberösterreich. 

Lesen Sie dazu auch das Interview  
auf Seite 16.

Das ist Adenbeck
Das Ingenieurbüro Adenbeck 
wurde 1996 in Wels gegrün-
det und beschäftigt über 100 
Mitarbeiter an fünf Standorten. 
Über 50 Prozent des Umsatzes 
werden im Ausland erwirt-
schaftet. Mehr als 2.000 Pro-
jekte wurden weltweit bereits 
umgesetzt. Darunter befinden 
sich zahlreiche Logistikprojekte, 
pharmazeutische Produktions-
anlagen, Hotels, Bürogebäude, 
Universitäten, Einkaufszentren 
und Krankenhäuser. Adenbeck 
ist spezialisiert auf komplexe 
Technologien der Haus-, Elek-
tro- und Brandschutztechnik 
sowie der Mess-, Steuer- und 
Regelungstechnik.

„Wir haben in  
unser Gebäude 
modernste Syste-
me für eine nach-
haltige technische 
Gebäudeausrüs-
tung integriert, um 
einen minimalen 
Energieverbrauch 
zu erwirken.“

Markus Adenbeck
geschäftsführender  
Gesellschafter

Das Konzept für das 
neue Bürogebäude von 

Adenbeck wurde mit 
bewährten Partner-Un-
ternehmen geplant und 

in nur zehnmonatiger 
Bauzeit erfolgreich 

abgewickelt. 

FO
TO

: P
EP

O
 S

C
H

U
ST

ER
 / 

A
D

EN
BE

C
K

FO
TO

S:
 P

EP
O

 S
C

H
U

ST
ER

 / 
A

D
EN

BE
C

K



S O LU T I O N S  //  S E I T E  1 2 S O LU T I O N S  //  S E I T E  1 3

K amera-Sicherheitslösun-
gen auf dem neuesten 
Stand der Technik gehö-

ren bei Schrack Seconet zum tägli-
chen Geschäft. An den Auftrag der 
Wildbach- und Lawinenverbauung 
des Landes Tirol wird man sich am 
Innsbrucker Unternehmensstandort 
aber vermutlich trotzdem noch lan-
ge erinnern. Raimund Zangerl, bei 
Schrack Seconet für den Verkauf in 
Tirol und Vorarlberg zuständig, ist 
dafür im letzten Sommer in schwin-
delerregende Höhen geklettert: Er 
lieferte die vom Kunden ausgewählte  
robuste 4-MP-Kamera mit Vario- 
objektiv bis hinter die Schnanner 
Klamm am Fuße der Lechtaler Al-
pen. Dort montierte er sie über einer 
der beiden Staumauern, die im vo-
rigen Jahrhundert zum Schutz des 
Ortes Schnann vor Hochwasser, Mu-
renabgängen und Lawinen errichtet 
wurden. „Es war wichtig, die Kame-
ra sehr hoch zu positionieren, damit 
sie das hinter der Mauer liegende 
Einzugsgebiet des Schnanner Bachs 
möglichst großräumig überblicken 
kann“, erklärt er. „Und da es keine 
Straße zum Montageort gibt, muss-
te ich mit Kamera und Werkzeug im 
Rucksack mehrmals die Schnanner 
Klamm hinaufgehen.“ Ein Glück also, 
dass Zangerl ein geübter Bergsteiger 
und mit der Gegend vertraut ist. 

Mehr Sicherheit für die Helfer
In Tirol sei diese spezielle Kame-
ralösung eine Innovation, meint der 
Fachmann. „Bisher haben Feuer-

wehrleute bei dramatischen Unwet-
tern selbst in der Schnanner Klamm 
Nachschau gehalten, ob das Ge-
schiebebecken hinter der Staumau-
er überzugehen droht und wie viel 
Wasser und Material den Bachver-
lauf entlangkommen. Dabei haben 
sie ihr Leben riskiert.“ Dank der Ka-
mera wird künftig der Blick auf das 
Smartphone oder den PC in der Feu-
erwehrhalle genügen, um sich ein 
Bild von der Lage zu verschaffen und 
die Maßnahmen der Einsatzkom-
mandos exakt darauf abzustimmen. 

Dazu muss man wissen, dass der 
Schnanner Bach kein sanftes Bäch-
lein, sondern ein ausgewachsener 
Wildbach ist, der sich tosend seinen 
Weg zwischen teils senkrechten Ge-
steinswänden bahnt. Immer wieder 
kommt es zu Vermurungen, zuletzt im 
Jahr 2018 mit Schäden in Millionen-
höhe. Bei solchen Ereignissen reißen 
die Wassermassen alles mit, was sich 
ihnen in den Weg stellt; Tonnen von 
Schlamm, Geröll oder auch Baum-
stämme schießen talwärts. „Die Ka-
mera nützt aber nicht nur dem Hoch-
wasserschutz, sondern trägt auch zu 
besseren Erkenntnissen über Staub-
lawinen bei. Diese alles niedermähen-
den, aufgewirbelten Schneewolken 
prallen hier im Winter bis zu 40 Meter 
hoch an die Rückwand der Klamm“, so 
Zangerl. „Die Informationen, die die 

Mitarbeiter der Wildbach- und Lawi-
nenverbauung aus Sensormessungen 
darüber gewinnen, kann die Kamera 
noch mit Bilddaten ergänzen.“

Rundumbetreuung
Die problemlose Internetverbin-
dung gewährleistet ein LTE-Rou-
ter und mit einem automatisch 
anspringenden Dieselaggregat ist 
auch die Notstromversorgung ge-
sichert. Bei Bedarf optimiert ein 
150-Watt-LED-Scheinwerfer 
nachts die Sicht. Darüber hinaus hat 
Schrack Seconet die Kamera in das 
vorhandene Überspannungs- bzw. 
Blitzschutzsystem integriert, um 
auch die in ihr verbauten Komponen-
ten zu schützen. „Für den Kunden 
ist es ein großer Vorteil, in uns einen 
Ansprechpartner für sämtliche De-
tails rund um die Kamera zu haben“, 
sagt Zangerl. „Und natürlich kont-
rollieren wir weiterhin laufend vor 
Ort, dass die Bildübertragung tadel-
los funktioniert.“ Die Zufriedenheit 
der Tiroler Wildbach- und Lawinen-
verbauung mit der Kameralösung in-
klusive Rundumbetreuung zeigt sich 
nicht zuletzt an einem Folgeauftrag: 
Im Zuge des Neubaus ihres Büroge-
bäudes in Imst hat sie die Installation 
und Wartung der dortigen Baufort-
schrittskamera ebenfalls in die Hän-
de von Schrack Seconet gelegt. 

Wildes 
Wasser im 

Kamerablick

„Durch die neue  
Kameralösung  
müssen sich  
Feuerwehrleute  
bei Murenabgängen 
nicht mehr großen 
Gefahren aussetzen, 
um Einblick in die 
Geschehnisse hinter 
der Staumauer  
zu gewinnen.“
Raimund Zangerl  
Verkauf  Tirol und  Vorarlberg  
bei  Schrack Seconet

Was spielt sich bei 
Hochwasser hinter 
einer Staumauer ab? 
In Tirol hat Schrack 
Seconet eine Wild-
bach-Kamera in- 
stalliert, die Einsatz-
teams in Echtzeit  
darüber Aufschluss 
geben kann.
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Indien: Product of the Year 
Schrack Seconet erhielt in Indien den FIST-Award. Die Fire & Security Association of India ist Initiator des 
Industriepreises, Price Waterhouse Coopers ist Knowledge-Partner. In der Kategorie „Product of the Year – 
Fire Detection“ wurden die Brandschutzlösungen von Schrack Seconet von einer hochkarätigen Jury zum 
Gewinner gekürt. „Die Auszeichnung zeigt, dass wir uns in die richtige Richtung bewegen und sie motiviert uns, 
noch besser zu werden. Ich bin seit zwölf Jahren für Schrack Seconet in Indien aktiv. Unser Fortschritt in dieser 
Zeit war enorm, das F&E-Team arbeitet unermüdlich daran, für unsere Kunden die besten Produkte zu 
entwickeln“, betont Anubhav Guglani, Head India Region.

I n der Industrie, in Tiefgara-
gen und an anderen Orten, wo 
die Brandgefahr sehr hoch ist, 

ist ihre Erkennung oft besonders 
schwierig. Der lineare Wärme- 
melder LIST erkennt Feuer höchst  
zuverlässig und kann diese punkt- 
genau lokalisieren – selbst dort, wo 
andere Brandmeldesysteme nur 
schwer einsetzbar sind. Für das  
Modell d-LIST gibt es nun eine  
neue Auswerteeinheit SCU 835,  
die den Einsatz weiter optimiert.

Vielseitige Einsatzbereiche
Das d-LIST System arbeitet mit ei-
nem kürzeren und schlankeren Ka-
bel als die größere Variante LIST 
und eignet sich damit für mittle-
re und einfachere Projekte. Mit ei-
ner Auswerteeinheit konnten bisher 
zwei Sensorkabel inklusive Zulei-
tung mit bis zu 250 Metern Länge 
verbunden werden. „Mit dem neuen 
Modell SCU 835 ist nun eine Län-
ge von bis zu 350 Metern möglich. 
Somit wird der Einsatzbereich des 
Systems deutlich erweitert“, erläu-
tert Peter Bock, Produktmanager für 
Brandmelder bei Schrack Seconet. 
Über das neue Protokoll MODBUS 
TCP ist nun außerdem eine direkte 
Kommunikation zwischen der SCU 
835 und der Brandmelderzentrale 

möglich – ein klares Plus für einen 
detaillierten Datenaustausch. 

Das d-LIST System eignet sich 
ideal für kürzere Tunnel, Tiefga-
ragen, Laderampen, Förderanla-
gen sowie Industrieanlagen. Auch 
Leitungskanäle und Steigschächte 
können damit überwacht werden. 
Zusätzlich kann mit d-LIST die Um-
gebungstemperatur von Solarpanee-
len überprüft werden – bei Bedarf 
kann die Temperatur etwa durch 
eine Kühlung angepasst und damit 
der Wirkungsgrad optimiert werden. 
Schrack Seconet hat mit der neuen 
SCU 835 bereits mehrere Projekte 
realisiert – wie zum Beispiel bei Ikea 
in Bangalore, Indien.

Linearer Wärmemelder
Das d-LIST System ist ein rücksetz-
barer linienförmiger Wärmemelder, 
der auf einem Sensorkabel basiert. 
Alle zehn Sekunden wird eine Ab-
frage der Temperatur mittels der in-

dividuell angeordneten Sensoren 
durchführt. Bereits ein Tempera-
turanstieg von 0,1 Grad Celsius wird 
dabei registriert. Ein Brandalarm 
wird ausgelöst, wenn entweder die 
Temperatur an einer Messstelle ei-
nen Schwellwert übersteigt oder ein 
definierter Temperaturanstieg über 
die Zeit registriert wird. 

d-LIST: 
Jetzt noch 
breiter 
einsetzbar

Vorbeugender 
Brandschutz 
hat einen 
Namen …
Das koreanische Unter- 
nehmen SK stellt für Hyundai  
seit 2010 Lithium-Ionen-Batte-
rien her. Das Werk in Komárom/ 
Ungarn ist die erste Fabrik in 
Europa, die Batteriezellen der 
dritten Generation nach der 
Pouch-Technologie produziert. 
Im vorbeugenden Brandschutz 
sind Lösungen von Schrack 
Seconet im Einsatz.
„Die zweite Projektphase 
unserer SK Batterien-Fabrik 
in Ungarn steht kurz vor dem 
erfolgreichen Abschluss. Der 
Einsatz der Mitarbeiter von 
Schrack Seconet war wirklich 
mehr als außergewöhnlich. 
Wenn ich ein Brandschutzunter-
nehmen irgendwo in der Welt 
empfehlen soll, dann ist es mit 
Sicherheit Schrack Seconet.“

Jun Song Electrical 
Manager Hyundai 
Engineering Co., Südkorea

TV-Geräte für 
guten Zweck
Verwenden statt verschwenden –  
nach diesem Motto hat Schrack Seconet 
rund zwei Dutzend hochwertige TV-Geräte 
an eine karitative Organisation verschenkt. 
Die fabrikneuen, aber nicht mehr aktuellen 
Philips-Modelle sind ein Restposten aus 
dem Lager und kommen nun im Zuge  
einer einmaligen Aktion doch noch zu  
einer praktischen Verwendung. „Im Sinne 
der Nachhaltigkeit wollten wir diese Geräte 
nicht vernichten, sondern sie einem sinn-
vollen Einsatz zuführen“, erzählt Markus 
Korunka, Leiter der Geschäftsstelle Wien. 
Die Geräte werden jetzt in Wohn- oder 
Pflegeheimen eingesetzt.

Tagung für 
Krankenhaustechnik 

in Pörtschach
Der österreichische Verband der Krankenhaus- 
technikerInnen (ÖVKT) konnte 2021 die Feier 
des 25-jährigen Bestehens nachholen. Nach 
einem Jahr Pause fand die jährliche Tagung in 
Pörtschach wieder live statt. Bekannte Gesichter 
wiedersehen und Erfahrungen austauschen – das 
fanden viele neben dem hochkarätigen Vortrags-
programm sehr bereichernd.
Schrack Seconet war mit einem spannenden  
Beitrag vertreten: Christoph Karl, Leitung 
Produktmanagement Kommunikationssysteme, 
referierte zum Thema „Smart Maintenance –  
Gebäudetechnik im digitalen Zeitalter“. Außer-
dem konnten sich die Gäste am Ausstellungs-
stand über die Lösungen von Schrack Seconet 
informieren.
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„Mit dem  
neuen Modell  
SCU 835 wird  
der Einsatz- 
bereich des  
Systems deutlich 
erweitert.“
Peter Bock
Produktmanager  
für Brandmelder bei  
Schrack Seconet 

FactBox
Das d-LIST System wurde  
von VdS nach EN 54-22:2020-
07 (G 221004) anerkannt,  
und zwar für die Temperatur- 
ansprechklassen A1N, A2N, BN, 
CN. Für die Anwendung in ex-
plosionsgefährdeten Bereichen 
steht weiterhin die Auswer-
teeinheit SCU-800-03-Ex zur 
Verfügung. Sie ist nach ATEX 
Zonen 2 und 22 und DNV-GL. 
zertifiziert.

„Technik im Gesundheitswesen – was war, was ist,  
was wird?“ Unter diesem Motto stand die Tagung des 
Österreichischen Verbands der KrankenhaustechnikerInnen. 
Christoph Karl referierte dabei zum Thema Instandhaltung.



M AGA Z I N  //  S E I T E  1 7M AGA Z I N  //  S E I T E  1 6

fire&care — Welche Vorteile bringen 
Apps und andere digitale Lösungen  
für die Sicherheitstechnik? 
Klaus Pecherstorfer — Ein wesentlicher 
Vorteil von Apps oder digitalen Lösungen 
ist ein ständiger, weltweiter Zugriff auf 
das System der Anlagen. Störungen oder 
Alarme können in Echtzeit über Tablet 
oder Handy analysiert und per Appsteue-
rung verwaltet werden, ebenso die Bilder 
einer Videoanlage. Mögliche Push-Nach-
richten komplettieren dieses Angebot. 
Eine mobile Benutzeroberfläche ermög-
licht dabei eine einfachere, raschere und 
flexiblere Anwendung und Verwaltung.

fire&care — Welche Vorteile sind mit 
3D- bzw. BIM-Planung verbunden? 
Gabriel Anzengruber — Der offensicht-
lichste Vorteil bei der BIM-Planung liegt 
in der Einführung einer integralen Zu-
sammenarbeit. Projektteams können 
unternehmensübergreifend besser zu-
sammenarbeiten. Es sind die jeweiligen 
Gewerke aller beteiligten Partner und 
Schnittstellen ersichtlich, auf welche in 
weiterer Folge Rücksicht genommen wer-
den kann. Die Vereinheitlichung der Pro-
zesse und Datenstrukturen ist ebenfalls 
ein wesentlicher Vorteil. Die Zusammen-
arbeit wird verbessert und eine detaillier-
tere Planungsleistung ermöglicht. 

fire&care — Wie sieht die Situation  
bei Building Information Modeling  
aktuell aus? 
Gabriel Anzengruber — Es gibt noch vie-
le Herausforderungen zu meistern, bevor 

die Vorteile tatsächlich genutzt wer-
den können. Fehlende Regeln, Standards 
und Definitionen sind sicherlich mitun-
ter ein Grund für die langsame Verbrei-
tung. Zudem gibt es im Zusammenhang 
mit dem hohen Detailierungs- und In-
formationsgehalt der BIM-Modelle noch 
organisatorische und technische Heraus-
forderungen. Notwendige Investitionen 
in eine BIM-Software, inkl. Wartungs- 
und Hardwarekosten, stellen darüber  
hinaus eine finanzielle Herausforderung 
dar. Zu guter Letzt braucht es noch die 
Akzeptanz und die notwendigen Schulun-
gen der Mitarbeiter in Planungsbüros  
und auf Baustellen. 

fire&care — Welche Bedeutung  
hat BIM im laufenden Betrieb und  
bei der Nachnutzung?
Gabriel Anzengruber — Ein mit der 
BIM-Methode geplantes, gebautes und 
betriebenes Gebäude hat über den ge-
samten Lebenszyklus Vorteile. Durch 
ein Zusammenspiel von Computer-Ai-
ded-Facility-Management und BIM-Soft-
ware werden die digitalen Informationen 
für das laufende Facility Management 
nutzbar. Die Daten der BIM-Bauteile ver-
einfachen im Betrieb die Wartung und 
den Austausch von Komponenten und 
helfen zuletzt auch beim Abbau und der 
Entsorgung eines Gebäudes. 

fire&care — Welche Vorteile  
bringen Bussysteme?
Klaus Pecherstorfer — Bussysteme  
verringern wesentlich den Installations-

aufwand von sicherheitstechnischen 
Systemen wie zum Beispiel Alarmanla-
gen und Brandmeldeanlagen. Eine An-
passung bzw. Änderung der Anlage ist 
ohne größeren Aufwand realisierbar. Bis-
her getrennte Systeme bzw. Gewerke wie 
Beleuchtung, Jalousie, Sicherheitstech-
nik (Alarmanlage, Schließsystem etc.) im 
privaten sowie im industriellen Bereich 
können über Bussysteme miteinander 
kommunizieren bzw. zusammengeschal-
tet werden. Daten können ausgetauscht 
und für Steuerungszwecke genutzt wer-
den. Ebenso steigt im privaten Bereich die 
Anzahl von Haushaltsgeräten, welche in 
ein Bussystem eingebunden werden kön-
nen. Zuhause bildet ein Bussystem die 
Basis für ein modernes „Smart Home“. 

Das smarte Gebäude: 
Von BIM bis BUS

ZU DEN PERSONEN
Klaus Pecherstorfer ist seit 2007 bei 
Adenbeck und als technischer Leiter für den 
Bereich der Elektrotechnik verantwortlich. 
Gabriel Anzengruber, Projektleiter Elektro-
technik bei Adenbeck, hat dieses Jahr seine 
Bachelorarbeit zum Thema BIM und 3D-Planung 
verfasst. Auf Seite 10 in diesem Heft stellen 
wir die neue Firmenzentrale des Gebäude-
technikunternehmens vor.

Die Digitalisierung bringt für die Gebäude- und Sicherheits-
technik einen wichtigen Fortschritt. Klaus Pecherstorfer, 
technischer Leiter Elektrotechnik, und Gabriel Anzengruber, 
Projektleiter Elektrotechnik bei Adenbeck, sprechen im 
Interview über die Vorteile und Herausforderungen bei Apps, 
Building Information Modeling (BIM) und Bussystemen.

Die Einführung einer integralen, 
unternehmensübergreifenden 
Zusammenarbeit wird als größter 
Vorteil von BIM gesehen. Dies zeigt 
auch die Grafik von Statista. Pla-
nungsfehler werden sichtbar und 
die Genauigkeit der Kollisionskont-
rolle steigt. Darüber hinaus können 
sämtliche verwendete Bauteile 
automatisch in einer Stückliste 
ausgegeben werden. 

WAS WIRD DURCH 
BIM ANDERS?

Neue innovative 
Produkte

Rückgang von
Nachträgen

Kollaboratives 
Arbeiten

31%

FM wird 
einfacher

11%

Neue Geschäfts- 
modelle

4%

Exaktere 
Planung

20%

Wettkampf der 
IT-Anbieter

6%

2%

Andere Arbeits- 
weisen und -plätze

20%

Keine Krisen- 
Großprojekte

4%

2%
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D er Waldbrand am Mittagstein – 
Schneeberg – in Niederösterreich 
war einer der größten Einsätze 

der Feuerwehr in den vergangenen Jahr-
zehnten. Innerhalb weniger Stunden brei-
tete sich das Geschehen von fünf auf rund 
115 Hektar aus. Mehr als 186.000 Einsatz-
stunden waren nötig, um den Brand in ei-
nem steilen Bergwald zu löschen, moderne 
Technologien und Erkenntnisse zur Brand-
bekämpfung waren eine wichtige Unter-
stützung. Einsatzleiter Josef Huber spricht 
im Interview über die Bekämpfung des 
Brandes und seine Ursache.

fire&care — Was war die besondere  
Herausforderung bei diesem Brand?
Josef Huber — Der Brand brach in einem 
sehr unwegsamen Gelände aus, starker 
Wind hat ihn zusätzlich angefacht. Als erste 
Maßnahme wurde mit Riegelstellungen die 
Brandausbreitung verhindert. Je länger der 
Einsatz dauerte, desto konkreter konnten 
wir detektieren. Eine Schwierigkeit dabei 
ist, dass sich Bodenfeuer oft unterirdisch 
weiterentwickeln.

fire&care — Sind Wärmebildkameras  
bei solchen Glutnestern unterhalb der 
obersten Bodenschicht eine Hilfe?
Josef Huber — Ja, Hubschrauber konnten 
mit Wärmebildkameras heiße Flächen sehr 
gut ausmachen. Bodenmannschaften  

bekämpften dann mit diesen georeferen-
zierten Bildern die Glutnester. Das war sehr 
kräfteraubend, denn die Einsatzkräfte  
waren mit einem Rucksack mit 19 Liter 
Wasser und schweren Bodenbearbeitungs-
werkzeugen ausgerüstet.

fire&care — Niederösterreich widmete 
der Bekämpfung von Waldbränden  
zuletzt besondere Anstrengungen.  
Was war hier der Anlass?
Josef Huber — Neunkirchen und Wiener 
Neustadt sind besonders gefährdete Bezir-
ke, wir beschäftigen uns hier daher schon 
lange mit Waldbränden. Gemeinsam mit 
dem Landesfeuerwehrkommandanten  
Dietmar Fahrafellner haben wir vor zwei 
Jahren begonnen, uns noch eingehender  
damit auseinanderzusetzen, wir waren  
dazu auch in Portugal. In einem ersten 
Schritt haben wir in die Ausrüstung in- 
vestiert und spezielle Fahrzeuge zur  
Waldbrandbekämpfung angeschafft,  
außerdem besondere, leichtere Schläuche 
und spezielles Bodenbearbeitungswerk-
zeug. Als zweiten Schritt haben wir eine  
eigene Sonderdiensteinheit eingerichtet, 
der bereits 200 Personen mit einer speziel-
len technischen und taktischen Ausbildung 
angehören. Die ersten neuen Fahrzeuge  
waren gerade ausgeliefert worden, der 
Brand im Schneeberggebiet war ihre  
Feuertaufe.

fire&care — Was war die Ursache des 
Brandes?
Josef Huber — Der Brand wurde durch eine 
fremde Zündquelle, durch eine illegale Feu-
erstelle, verursacht. Die Menschen sind  
zu leichtsinnig, Zigaretten und Lagerfeuer 
haben im Wald nichts verloren. Eine  
kleine Ursache kann eine verheerende  
Wirkung haben.

fire&care — Wird es aufgrund des Klima-
wandels in den kommenden Jahren ver-
mehrt zu Bränden kommen?
Josef Huber — Statistiken der BOKU  
belegen eindeutig, dass klimatische Verän-
derungen bereits eingetreten sind. Wir müs-
sen daher leider mit einer Zunahme von 
Flur- und Waldbränden rechnen. Die Wäl-
der werden trockener, auch der Brand im 
Schneeberggebiet entstand an einem Süd-
hang, der extrem trocken war. 

HINTER SCHLOSS 
UND RIEGEL

SEIT 7.000 JAHREN VERSCHLIESSEN WIR, WAS WIR 
SICHER SCHÜTZEN MÖCHTEN: AUS DIESER ZEIT STAMMT DAS 

ERSTE SCHLOSS, DAS IM ANTIKEN NINIVE GEFUNDEN WURDE – ES 
ARBEITETE MIT RIEGELN. MIT DEM TECHNISCHEN FORTSCHRITT WURDEN 
DIE MECHANISMEN IMMER KOMPLEXER, DIE MECHANIK IMMER FEINER. EIN 

GROSSER DURCHBRUCH WAR DAS ZYLINDERSCHLOSS VON YALE, DER 
RIEGEL WIRD DABEI NICHT MEHR DIREKT VOM SCHLÜSSEL BEWEGT. 

FÜR VIELE SCHLÖSSER BENÖTIGEN WIR HEUTE GAR KEINEN 
SCHLÜSSEL MEHR: 1974 KAMEN ERSTMALS IN EINEM HOTEL 

IN DEN USA MAGNETKARTEN ZUM EINSATZ, UNSERE 
AUTOS ÖFFNEN WIR MEIST MIT FERNBEDIENUNG 

UND SO MANCHES SCHLOSS ARBEITET HEUTE 
MIT FINGERABDRUCK- ODER IRIS-SCAN.

GROSSBRAND SCHNEEBERG: 
MODERNSTE STANDARDS 

BEI DER BEKÄMPFUNG

ZUR PERSON
Landesfeuerwehrrat Josef 
Huber ist der Bezirksfeuerwehr-
kommandant von Neunkirchen 
und steht damit den 90 Frei- 
willigen Feuerwehren im Bezirk 
vor. Beim Waldbrand im Rax- 
Gebiet im Oktober und Novem-
ber 2021 war er Einsatzleiter.
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